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G ute Architektur, sagt
man, sei atemberaubend.
„In diesem Fall aber“,
meint Chris Müller,

„wünsche ich mir ein atemspen-
dendes Projekt, bei dessen An-
blick jedemderMundoffen bleibt.
WirmöchteneinenOrt bauen, den
es in dieser Form noch nie zuvor
gegeben hat. Einen biomechani-
schen Musentempel, der in der
Lage ist, nicht nur geistige Kreati-
vität, sondern auch körperliche
Gesundheit zu fördern. Ja, es ist
ein Kampf mit den Elementen.
Und nein, niemand hat gesagt,
dass das leicht werden wird. Gott
ist ja kein Magistrat.“

Die Rede ist von Atmos, einem
sogenannten Selfness-Resort di-
rekt an der Meeresküste. Im
Gegensatz zu den meisten Anla-
gen dieser Art jedoch ist der hier
angestrebte Urlaubsluxus kein
Selbstzweck, sondern vielmehr
Mittel zum Zweck, um kranken
Menschen auf die Sprünge zu hel-
fen. Dank der exponierten Lage,
vor allem aber dank der speziellen
Bauweise und Haustechnik des
Resorts sollen Mukoviszidose-
Patienten – in Österreich ist die
Krankheit besser als Cystische Fi-
brose (CF) bekannt – tief durchat-
men und sich auf dieseWeise eine
Verschnaufpause von ihren Stra-
pazen gönnen können.

Chris Müller, Leiter des Thea-
ters Hausruck und künstlerischer
Direktor der auf Kreativwirtschaft
spezialisierten Tabakfabrik Linz,
initiierte die rund 30 Hektar gro-
ße Luftmaschine aus gutem
Grund. Seine sechsjährige Toch-

ter leidet selbst an Mukoviszido-
se. So wie rund 20weitere Kinder,
die in Österreich mit der tödli-
chen, bis dato unheilbaren Erb-
krankheit jährlich auf die Welt
kommen. Mit Atmos, so Müller,
möchte er die Welt für das Thema
sensibilisieren und Partner und
Unterstützer finden.

Einer davon ist Wolf Prix vom
Wiener Architekturbüro Coop
Himmelb(l)au. „Ich bin ein Fan
der kretisch-minoischen Kultur,
und wie der weit verzweigte Kö-
nigspalast auf Knossos soll sich
auch Atmos über die Landschaft
erstrecken und einen Lebensort
kreieren“, sagte Prix am Dienstag
bei einer Pressekonferenz, bei der
das Projekt erstmals der Öffent-
lichkeit vorgestellt wurde. „Wich-
tig bei diesem Palast ist lediglich,
dass er sich in einer gestaffelten
Höhenlage über dem Meer befin-
det, damit die Winde und die sol-
cherart mit Salz angereicherten
Aerosole über die offenen Häuser
streifen und die Menschen mit
salzhaltiger Luft versorgen.“

Mukoviszidose ist eine angebo-
rene Stoffwechselkrankheit, bei
der der Wasser- und Salzhaushalt
der Schleimhäute gestört ist. Da-
durch werden Lunge und Bauch-
speicheldrüse permanent mit zä-
hemSchleimverklebt.Regelmäßi-
ge Salzinhalationen helfen dabei,
den Schleim zu verdünnen und
abzutransportieren.Dadurchwird
auch die Zahl der im Schleim nis-
tenden Lungenbakterien redu-
ziert. Atmos ist nichts anderes als
eine Inhalationsmaschine im
Maßstab XXL.

Die charakteristische Tonnen-
form der zum Teil frei stehenden

Häuser soll die thermische Luft-
zirkulation verstärken und den
Luftwechsel auf dieseWeise erhö-
hen. Durch eigens aufgesetzte
Luftkamine – eine Konstruktion,
die sich Prix offenbar von den in
der arabischen Welt typischen
Lufttürmen abgeschaut hat – soll
die frische Meeresbrise ins Haus
gesaugt werden. Salzwasserhalti-
ge Pools zwischen den Häusern
sollendieLuft durchVerdunstung
zusätzlich mit Salz anreichern
und das Mikroklima auf diese
Weise verbessern. Sogar ein salz-
haltiger Wasserfall ist geplant.

„Ich sage nicht, was ich mir das
ersteMal gedacht habe, als ich von
dieser Idee gehört habe“, erinnert
sich Arzt Franz Eitelberger, Leiter
der CF-Ambulanz der Abteilung
für Kinder- und Jugendheilkunde
am Klinikum Wels. „Das Projekt
ist ambitioniert und muss extrem
sorgfältig geplant und gebaut wer-
den, damit es medizinische Wir-
kung zeigt. Auf jeden Fall aber
kann ich ausmeiner Erfahrung be-
stätigen, dass eine mit Salz ange-
reicherte Luft für CF-Patienten
krankheitsmildernd ist.“

Eine physiologische Kochsalz-
lösung, so Eitelberger, habe einen
Salzgehalt von 0,9 Prozent. Mee-
resluft hingegen liege mit einem
Salzgehalt von drei bis vier Pro-
zent in einem durchaus Sympto-
me lindernden und gesundheits-
fördernden Bereich. Studien bele-
gen, dass Menschen am Meer
einen verzögerten Krankheitsver-
lauf und somit auch eine deutlich
höhere Lebenserwartung haben.
„Atmos ist ein großartiges Projekt
und ein schöner Hoffnungsschim-
mer, den ich von ganzem Herzen
unterstütze. Bloß die Sache mit
dem Salzwasserfall ist mehr eine
emotionale als eine medizinische
Angelegenheit.“

Aktuell ist Projektinitiator
Chris Müller auf der Suche nach
Projektpartnern und Investoren.
Sie sollen das bisherige Team
rund um das oberösterreichische
Consulting-Unternehmen Delta,
den Hotel- und Tourismusberater
PKF sowie die auf Immobilien-
beratung spezialisierte Soravia
Group ergänzen und gemeinsam
eine Lösung finden, wie Atmos zu
einem sich selbst finanzierenden
Betreibermodell entwickelt wer-
den kann.

„Der Bau soll keinen einzigen
Cent aus dem Spendentopf der
Mukoviszidose-Forschung kos-
ten“, versichert Müller. „Ganz im
Gegenteil. Das Resort soll sich als
Destination für Ruhe- und Kreati-
vitätssuchende selbst finanzieren
können. Und zwar so gut, dass wir
aus den Gewinnen einen Teil der
Anlage Mukoviszidose-Patienten
und ihren Familien kostenlos zur
Verfügung stellen möchten.“ Die-
sen Deal, so Müller, werde man

mit den Betreibern und Projekt-
beteiligten vertraglich einzemen-
tieren.

Ziel ist eine rund 15.000 Quad-
ratmeer große Anlage mit 132
Apartments und diversen An-
nehmlichkeitenwiePoolundSpa-
Bereich sowie etlichen Notwen-
digkeiten wie etwa Therapiezen-
trum und medizinischen Einrich-
tungen. Das Investitionsbudget
soll sich ersten Berechnungen zu-
folge auf rund 35 Millionen Euro
belaufen. Fehlt nur noch das nöti-
ge Stückchen Land.

Man sei bereits mit einigen Bür-
germeistern im Gespräch, heißt es
auf Anfrage des Standard. Zur
Auswahl stehen derzeit sechs
konkrete Grundstücke in Italien,
Kroatien und Portugal sowie in Is-
rael und Gambia. Für weitere Vor-
schläge sei man offen. Doch die
Initiatoren sind zuversichtlich.
„Unsere Aufgabe ist es, den Turm-
bau zu Babel fertigzustellen“, sagt
Architekt Wolf Prix in den für ihn
so typischen Worten. „Diese Vi-
sion ist es, diemich antreibt.“ Und
Chris Müller appelliert zum
Schluss der Präsentation an die
versammelte Presse: „Wir möch-
ten das Unmögliche wagen. Ge-
hen wir gemeinsam dorthin, wo
noch nie jemand war.“

Es ist eine schöne, aber womög-
lich strapaziöse Reise. Man wird
einen langen Atem brauchen. Da-
mit die Luftmaschine am Ende
nicht zum Luftschloss wird.
pwww.atmos-resort.com

Kommenden Samstag erscheint im
Standard zum Internationalen Tag
der Seltenen Krankheiten eine Schwer-
punktgeschichte über Cystische Fibrose.

Der Wind soll über die Häuser streichen und die Kranken mit salzhaltigen Aerolosen versorgen. Für das Atmos Selfness Resort ist man nun auf der Suche nach einem Standort.
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DieseWochepräsentiertenChrisMüllerundCoopHimmelb(l)au ihregemeinsamenPläne fürein
Gesundheitsresort fürMukoviszidose-Patienten.DasLuxusresort amMeer soll krankenMenschenAtemspenden.

VomLuftschloss zur Luftmaschine

WojciechCzaja

Urlaub am Meer. Nichts anderes
als eine Inhalationsmaschine

im Maßstab XXL.


